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Vorlesung Elektrodynamik SS 2003 

Induktionsgesetz 

1) Das Faradaysche Induktionsgesetz lautet in seiner integralen Form 
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 Mit Hilfe des Stokeschen Satzes lässt sich die differentielle Form 
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2) Für langsam veränderliche Felder finden wir in der Coulomb-Eichung die 

Potentialgleichungen 
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3) Für eine Anordnung von dünnen Leitern folgt aus 0div j =
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 (langsam veränerliche Felder) 

die Knotenregel 
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C  ohne Spannungsquellen entspricht. 

4) Ein elektrischer Schwingkreis gehorcht der Differentialgleichung 
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 (vgl. HO in der Mechanik). 

Wir geben die Energiebilanz für den Schwingkreis mit 
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an, wobei die linke Seite die in Änderung der in magnetischem und elektrischem Feld 

gespeicherten Energie angibt und die rechte Seite Joulsche Verlustleistung und Leistung 

der Quelle darstellt. 

 


